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aus lebendigen Blumen und anzen Die Blume dieſe 7  0  E
Tochter der fruchtbaren Utter Erde“ mildert den Schrecken der
kühlen rdengruft leitet das emü von melancholi chem Brüten
über dem Traurigen und Furchtbaren des allgemeinen Loſes aller
Menſchen ab auf Ein eitere Gefilde Das beſagen auch all die

nd N èDNHVWwal 1 auf Kranzſchleifen und Straußhaltern
und auf Leichenſteinen das verkünden die zahl oſen Gedichte 33  ber
die „ſrü Verklärten die den Buſen der Natur den au
des zurückgekehrt ſind

„Mit ungen Roſen laſs Uns, reunde Nul
VeS Hügels Grün umpflanzen und den Kranz
Zum Todtenopfer der Verklärten weih'n!“

Einem ſentimental angelegten Gemüthe gewährt eS gewiſ
angenehmen r⁰ wenn es koſtbare, aus Lorbeer, Myrthenzweigen,
aus den ſchmelzreichſten Blüten des Treibhaufſes und den wohl⸗
duftendſten Blumen des Hausgärtchens verfertigte Blumenkränze und
buquets auswählen, für ohe eld kaufen kann, um Ami das
Todtenlager, die ahre, den Katafalk und Erdhügel 3u zleren. EL

das en für die Seelenruhe, an das Brennen von geſegneten
Wachskerzen, die Beſtellung von heiligen Meſſen, an die
Aufopferung von eiligen Communionen an das Austheilen
von Almoſen denken dieſe ſentimenta angehau  en Seelen nicht
und doch muſs man mit Minutius elix wiederholen „Cum A·
beatus IIOI egeat et 01I gaudeat Horibus der Selige
bedarf dieſes Tandes nicht und der Unglückſelige reu ſich der
Blumen nicht 43 ögen Wir aher alle beherzigen was die oben
erwähnten Cens 6240 Rom agen ideles AMen Iũ Hores
arCean t Horeas COTOHAS reprobent CU  — liturgico
648 adhibere Véetentul DTO dultis ul dormiunt PlaE
Matris Heclesiae“ Job 18.)

Pola IDr Johann Gfölln
VII Die Aus ſetzung des Allerheiligſten.) Vergeblich

ſucht man den eiligen Vätern En Wort das andeutete alten
Zeiten ſei wie jetzt die Ausſetzung des Allerheiligſten Iu Uebung
geweſen Selbſt die uns erhaltenen Sacramentarien ſchweigen arüber
N der That Wie ware auch erne Uebung mit der Geheim⸗
diſciplin zu vereinigen geweſen? Von der eiligen Euchariſtie
jeder Profane fern leiben 10 ſelbſt Eln Chriſt der ſich imſtande
chwerer un befand war nach der Meinung des eiligen Chry 0·

ſtomus nicht würdig das Allerheiligſte zu ſchauen Nicht eher alſ
konnte von dem eiligen Geheimnis der Schleier werden
als bis das Heidenthum auf dem ganzen Erdkreifſe beſiegt und die
Liebe des Heilandes allen eékannt war. etzt onnte auch das Be⸗
denken chwinden, daſs Sünder den Heiland heiligſten Sacrament

27Linzer „Theol prakt Quartalſchrift“ 1896
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zu ſchauen nicht würdig Nicht allein der Gerechte, ſagt
Alexander von ales, auch der Sünder zie aus dem Anblicke dieſes
Geheimniſſes Utzen, zeig PS ihm doch die Liebe des Erlöſers, mahn
ihn die 0

＋ der Erlöſung, ſtellt ihm das Leiden ſeine
Heilandes dar Aus dieſer rwägung en  E die Zerknirſchung des
Herzens und innige Andacht, ſo daſs die Sünder bisweilen zur
vahren Reue und nade durchdringen. „Durch das Geſicht, ſagt
der Thomas, wird der Leib Chriſti ni empfangen, nur zur
äußeren Geſtalt elangt dasſelbe. Darum wird der Anblick ChriſtiRiemanden erwehrt, der das Sacrament Chriſti, die Taufe,
rlangt hat

Für die größere äußere Verehrung gab die Irrlehre Berengars
die 1 Gelegenheit. eit dem Jahrhundert wurden in der
lateiniſchen Meſſe die heiligen Geſtalten erhoben, damit alle frommen
Chriſten, dem verborgenen aber ahrha gegenwärtigen Heilande
ihre Anbetung darbrachten. ndes dies war noch keine eigentliche
Ausſetzung. Eine ſcheint erſt auf die Ulle Urbans vom
J.  ahre 1264 „Transiturus de hoe mundo“ gefolgt ſein, durch
welche das Frohnleichnamsfeſt eingeſetzt ward Vielleicht war eine
feierliche Ausſetzung ſchon u als Clemens die Ulle Urbans
Im Jahre 1311 eierli auf dem Coneil von Vienne beſtätigte, oder
wenigſtens als Johannes XII Im ahre 1315 vorſchrieb, EeS ſollten
3u dem feierliche öffentliche Proceſſionen hinzugefügt werden.
Die Geſchichte der Ara gibt hierüber kaum ufſ Wenn⸗
gleich ſie ſich nämlich die Euchariſtie bringen ließ, eiß eS doch
ausdrücklich, dieſelbe ſei In einem Gefäß verſchloſſen geweſen Auch
das Under des ntontu läſst nicht auf eine allgemeineUebung der Ausſetzung ſchließen. Nach dem erke Francéescani
del ter Ordine regolare d 1I 1oro COonvento di ara (1864) 0
Alexander IIIL einer Bruderſ

aft In Zara um ahre — 4177 die
Genehmigung ertheilt, das allerheiligſte Sacrament auszuſetzen. Im  VJ.
ahre 1214 ſoll ogar eine milde Stiftung für die vierzigſtündigeAndacht gemacht worden ſein

2 ſt eS nun beſſer, die Ausſetzung des Allerheiligſten äufig
zu veranſtalten oder ſelten? Das Concil von Trident ſpricht vor
allem das Anathem über jeden aus, der da ſagt, die Euchariſtieſolle nicht zur öffentlichen Verehrung ausgeſe werden. „Deshalb
iſt ES 10 nicht weniger anzubeten“, agt das Conecil, „weil Chriſtus
eS eingeſetzt hat, Qami wir P8 genießen, glauben wir doch, daſs
derſelbe ott hier gegenwärtig ſt, von dem der ewige ater, als ET
ihn in die Welt einführte, ſagt Es ſollen ihn alle Engel Gottes an⸗
eten; erſelbe, den die Magier niederfallend anbeteten, den, wie die
Schri bezeugt, die Apoſtel In Galiläa anbeten verehrten. 688
CAD 5 Es iſt beſſer, agen viele, daſs nur ſelten das Sanctiſſimum
ausgeſetzt werde, denn auch das Heiligſte verliert, wenn eS zu häufig
geboten ird Außerdem verbindet man oft ſo viele verſchiedene



395

andere Andachtsübungen amit, daſs der Heiland in der Euchariſtie
faſt unbeachtet bleibt Andere wiederum meinen, daſs die häufige
Usſetzung die Chriſten anleitet, In Ott ihre Freude ſuchen,
die göttlichen Ugenden zu ben Benediet XIV wagt die
rage nicht zu entſcheiden, Wer von beiden Recht hat Die Vertreter
beider Meinungen Aben 10 ni nderes Im Auge, als daſs die
dem heiligſten Sacrament gebürende re gewahrt werde NS 30)
Der Alfons ſagt Wo immer die Andacht durch die Usſetzung
gemehrt wird, ſehe ich nicht ein, weshalb dieſelbe nicht eher loben
als tadeln iſt Immerhin aber darf ſie nicht gar zu häufig ſein,
denn eine allzu große Häufigkeit würde Urſache werden, daſs die
Tfur ein ſo erhabenes Sacrament chwindet (VX 424)
Mag alſo die Ausſetzung ſelten ſtattfinden, mag ſie eine oftmalige
ſein, muſs der QL gebüren geſchmückt, das heiligſte Sacrament
von Verehrern umgeben ſein Ohne Andacht und Frömmigkeit wäre
eine olche „Verehrung“ leicht eine Verunehrung. Die heilige On-⸗
gregation der Tklärer des rid Coneils erklarte pri 1756
mit illigung Benediet XILV Das heiligſte Sacrament darf nicht
öffentli ausgeſe werden, außer wenn eine öffentliche Urſache vor⸗
handen iſt, we vom Ordinarius gebilligt iſt Das gleiche wieder⸗
0 der genannte In der Conſtitution Accepimus. Alle Ent⸗
ſcheidungen der en auf dieſer Vorſchriſt, mochten dieſelben
Ar egulare, Bruderſchaften oder Pfarrer egeben werden. Nach
De er ſind olche Urſachen, aus denen der Biſchof die Ausſetzung
geſtatten kann: Die eler der Octave des Frohnleichnamsfeſtes.
2 Ein öffentliches Unglück oder bevorſtehende allgemeine Gefahr

Ein feierliches Feſt Die Gewohnheit, In den Abendſtunden
des Donnerstags oder anderer Tage das heilige Saerament aus⸗
zuſetzen, damit das olk darin einen Antrieb habe, die I1
beſu

An emſelben Tag ſoll nach dem Willen der Kirche nicht das
heilige Sacrament mehrmals In throno in erſelben Kirche ausgeſetzt
werden, ſagt Benediet XIV., *2 ſei denn, daſs der Biſchof aus einer
wichtigen Urſache einmal anders eſtimme. Dasſelbe gilt von dem
egen In der That, Innocenz XI verbot Mai 1682 mehr
als einmal, den egen mit dem Allerheiligſten ertheilen. Zwei
Fälle ſind indes ausgenommen: wenn der egen um Uſſe einer
Proceſſion gegeben iſt, kann das olk ſehr wohl noch einmal In der
gleichen 11 demſelben Tage den egen mit dem Allerheiligſten
empfangen. Desgleichen indert der mit der Yxi bei der Rückkehr
vom Kranken etwa gegebene egen nicht andere Functionen des
gleichen ages In beiden ällen, ebenſo nach der Proceſſion wie
nach der Krankencommunion iſt 10 der Segen als Theil und Schluſ
der Ceremonie durch das Rituale vorgeſchrieben. (Ephem liturg.)
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